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Vorüberlegungen

Wirtschaft – Arbeit – Technik, Ausgabe 18, 05/2010

2.21„Kornflakes und räumliche Darstellung“ – Technisches Zeichnen (Teil 2) 

Lernziele:

• Die Schüler lernen Grundkenntnisse zu reaktivieren und in anderen Zusammmenhängen anzuwenden.
• Sie erfahren, dass man sich Werkstücke erst richtig vorstellen kann, wenn man diese dreidimensional 

zeichnet.
• Sie lernen die Kavalierperspektive (Aufrissschrägbild) und die Isometrische Perspektive als zwei mög-

liche räumliche Darstellungsmethoden kennen.
• Die Schüler wissen, dass Zeichengeräte, deren entsprechende Anwendung und sauberes Arbeiten die 

Grundlage für jede technische Zeichnung bilden.

Anmerkungen zum Thema (Sachanalyse):

Architektur und Bildhauerei gestalten Körper im realen Raum. In der Malerei, Grafik und technischen 
Zeichnung geht es um die Darstellung eines Illusionsraums auf der Fläche (z.B. Zeichenblatt). Unsere 
sinnliche Wahrnehmung (Sehen, Hören, Tasten, Riechen) vollzieht sich im realen Raum, sie ist deswe-
gen immer zugleich eine räumliche Wahrnehmung. Aufgrund dieser Raumerfahrungen legt man beim 
Betrachten von Bildern und technischen Zeichnungen auf der Fläche räumliche Vorstellungen zugrunde.

Seit Urzeiten stellen Menschen ihre Vorstellungen und Erfahrungen, ihre Umwelt und damit auch die 
räumliche Wirklichkeit auf Höhlenwänden, Gefäßen, Holz, Papier und Leinwand, also auf zweidimensio-
nalen Flächen dar.

Körper sind aber nicht zweidimensional. Eine Kornflakesverpackung, ein Automobil, ein Tisch müssen 
z.B. körperhaft gezeichnet werden, will man ihre wirkliche Form möglichst genau wiedergeben. Werk-
stücke, deren Gestalt man sich erst dann adäquat vorstellen kann, wenn man sie räumlich zeichnet, muss 
man perspektivisch zeichnen. Dazu gibt es mehrere Möglichkeiten, zwei davon werden in dieser Unter-
richtseinheit erläutert:

1. Kavalierperspektive (Aufrissschrägbild)
2. Isometrische Darstellung

In der Kavalierperspektive geht man von der wahren Größe des Aufrisses (der Ansicht) eines Körpers, 
z.B. eines Würfels, aus. Man legt dabei den Würfel so, dass eine Seitenfläche parallel zur Bildebene 
steht, sie erscheint in wahrer Größe. Die anderen Flächen des Würfels, die senkrecht zur Bildebene ste-
hen, erscheinen in der Zeichnung verzerrt als Parallelogramme im Winkel von 45 Grad und in ihrer Tiefe 
im Verhältnis 1:2 verkürzt.

Ist der Würfel isometrisch gezeichnet, sind alle Kanten unverkürzt. Die Lage des Körpers wird so ge-
dreht, dass er zur Bildebene einen Winkel von 30/30 Grad einnimmt. Alle am Körper parallel verlaufen-
den Kanten werden auch parallel wiedergegeben.

Didaktisch-methodische Reflexionen:

Die vorliegende Unterrichtseinheit geht davon aus, dass die Schüler den Grundlehrgang UE 2.20 „Wie 
entsteht ein Lineal? - Technisches Zeichnen (Teil 1)“ absolviert haben und mit diesen Grundkenntnissen 
an die weiteren Aufgaben herangehen können.

Als Einstieg in diese Unterrichtseinheit eignet sich eine Wiederholung in Form einer Übung, die als Arbeits-
blatt vorbereitet wurde und in einer festgesetzten Zeit absolviert werden muss.
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Vorüberlegungen

„Kornflakes und räumliche Darstellung“ – Technisches Zeichnen (Teil 2) 2.21

Der zweite Schritt greift die Arbeitsergebnisse dieser Unterrichtsstunde auf. Die Lehrkraft stapelt mehre-
re Einwegkartons in unterschiedlicher Form auf und fordert die Schüler auf, diese räumlich zu zeichnen. 
Die Schwierigkeiten bei der Realisierung der Aufgabe dienen in erster Linie dazu, die Probleme aufzu-
zeigen. Die Schüler erfahren, dass bestimmte Regeln erforderlich sind, um Körper zu zeichnen. 

Diese Probleme werden im Schritt 3 aufgegriffen und thematisiert. Mit der Demonstration durch die 
Lehrkraft werden die Schüler für das Thema „Räumliche Darstellung“ sensibilisiert. Die Frage, wann 
eine räumliche Darstellung benötigt wird, wird hier analysiert und im Lehrer-Schüler-Gespräch beant-
wortet.

Im vierten Schritt zeigt die Lehrkraft eine Möglichkeit der räumlichen Darstellung auf, sie bespricht 
Grundregeln und stellt diese mit dem Arbeitsblatt „Kavalierperspektive“ (siehe M 7) dar. Die Ergebnis-
sicherung wird mit einer Übung zu dieser Darstellungsmethode (siehe M 8) vorangetrieben. 

Der Vergleich der Kavalierperspektive mit der isometrischen Darstellung zeigt eine weitere Mög-
lichkeit der räumlichen Darstellung auf. Sie wird in der nächsten Phase betrachtet. Die Schüler nennen 
mithilfe des vorliegenden Arbeitsblatts (siehe M 10) die sichtbaren Unterschiede und erlernen im wei-
teren Verlauf die Konstruktion eines Körpers in isometrischer Darstellung, die durch eine anschließende 
Übung zur Ergebnissicherung führen soll.

Die Lehrkraft arbeitet bei der Konstruktion der zwei räumlichen Darstellungsmethoden an der Tafel, um 
einzelne Arbeitsschritte praktisch zu zeigen und Fragen unmittelbar beantworten zu können.

Die im 6. Schritt beschriebene „reine“ Übungsstunde wird unterstützt durch gezielte differenzierte Hilfe-
stellung durch die Lehrkraft. Diese Unterstützung sollte motivierend wirken, um Ausdauer und Engage-
ment zu fördern.

Mit der schriftlichen Wissensüberprüfung (Abschlusstest) (siehe M 17) wird die Unterrichtsreihe been-
det.

Die einzelnen Unterrichtsschritte im Überblick:

1. Schritt: Wiederholung der Grundlagen aus Technisches Zeichnen (Teil 1)
2. Schritt: Problematisierung: Wie zeichnet man Körper in der räumlichen Darstellung richtig?
3. Schritt: Problemerkennung: Räumliche Darstellung
4. Schritt: Erarbeitung: Die Kavalierperspektive (Aufrissschrägbild)
5. Schritt: Erarbeitung: Die isometrische Darstellung
6. Schritt: Übung: Kavalierperspektive und isometrische Darstellung
7. Schritt: Schriftliche Wissensüberprüfung (Abschlusstest): „Die räumliche Darstellung“
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Unterrichtsplanung

Wirtschaft – Arbeit – Technik, Ausgabe 18, 05/2010

2.21„Kornflakes und räumliche Darstellung“ – Technisches Zeichnen (Teil 2) 

1. Schritt: Wiederholung der Grundlagen aus Technisches 
Zeichnen (Teil 1)

Lernziele:

• Die Schüler reaktivieren ihr Wissen und können es bei erneuter Aufgabenstellung anwen-
den.

• Sie erfassen die Aufgabenstellung und lösen diese selbstständig.

Die Lehrkraft projiziert das Arbeitsblatt „Wiederholung der Grundlagen des technischen 
Zeichnens“ (siehe M 1) als Folie und erklärt daran die Aufgaben und ihre Erarbeitung. Das 
inhaltlich gleiche Schülerarbeitsblatt teilt sie danach aus und bittet die Schüler, dies zu lö-
sen. 

Nach entsprechender Zeitvorgabe findet die Auswertung in Form eines Unterrichtsgesprächs 
statt. Diese Auswertung wird durch das Lösungsblatt (siehe M 2) unterstützt.

Alternativen:
Es gibt einige Möglichkeiten, diese Wiederholung zu starten: wie hier als Übung oder auch 
als Eingangstest, dessen Bewertung in die Gesamtbenotung eingeht.
Andererseits kann diese Wiederholung auch als Hausaufgabe aufgegeben werden. Die Schü-
ler müssen sich so mit den Aufzeichnungen vergangener Unterrichtsstunden auseinanderset-
zen, um die Aufgaben richtig lösen zu können.

Didaktisch-methodischer Kommentar:

Die Wiederholung des Themenschwerpunkts aus der UE 2.20 „Wie entsteht ein Lineal? 
– Technisches Zeichnen (Teil 1)“ ist für die Weiterführung der Grundlagen und für die 
Erarbeitung des neuen Themenschwerpunktes unumgänglich, baut doch der weitere Unter-
richtsinhalt auf bereits Erlerntes auf. Die Schüler können ihr Wissen überprüfen, evtl. ihre 
Aufzeichnungen konsultieren, Fragen stellen etc.

Die Lehrkraft sollte in dieser Unterrichtsstunde motivierend durch Hilfestellungen und Lob 
einwirken.

2. Schritt: Problematisierung: Wie zeichnet man Körper in 
der räumlichen Darstellung richtig?

Lernziele:

• Die Schüler lernen, Probleme zu erkennen und sie im Ansatz zu lösen.
• Sie erfahren, dass Grundkenntnisse notwendig sind, um Körper räumlich darzustellen.

Die Lehrkraft bringt einige Einwegkartons von Kornflakes oder anderen Verpackungen so-
wie zylinderförmige Körper (Klopapierrollen) mit und stapelt diese. Für die Schüler ist dies 
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Unterrichtsplanung

2.21 „Kornflakes und räumliche Darstellung“ – Technisches Zeichnen (Teil 2)

willkürlich. Nur die Lehrkraft richtet sich beim Stapeln nach der Einstiegsfolie „Räumliche 
Darstellung“ (siehe M 3).

Lehrkraft:
„Versucht, diesen Körper als Gesamtprojekt zu zeichnen. Benutzt dazu Lineal, Dreieck und 
Bleistifte. Schlagt dazu eure Hefte auf und notiert folgende Überschrift.“

Während die Schüler dieser Aufforderung folgen, schreibt sie die Hauptüberschrift an die 
Tafel:

Die räumliche Darstellung

Übung: Zeichnung eines Körpers

Die Schüler arbeiten an ihrer Aufgabe. Die Lehrkraft räumt den Schülern ausreichend Zeit 
ein. Während der selbstständigen Schülerarbeit gibt die Lehrkraft kleine Hilfestellungen. 
Nach ca. 15 Minuten bricht die Lehrkraft die Schülerarbeit ab und zeigt nun die Ergebnis-
folie M 3.

Die Schüler vergleichen ihre Arbeit mit der projizierten Darstellung.

Die Lehrkraft fragt: „Welche Schwierigkeiten hattet ihr beim Zeichnen?“

Mögliche Schülerantworten:
• „Ich wusste nicht, wie ich die Tiefe zeichnen soll.“
• „Der Körper war viel zu schwer.“
• „Ich kannte die Maße nicht.“

Im Allgemeinen sind bei allen Schülern Fehler aufgetreten. Die Lehrkraft erläutert nun die 
Unterrichtseinheit:

„Ihr habt gemerkt, welche Schwierigkeiten es machen kann, wenn man einen Körper wie 
diesen zeichnen möchte. Ich werde mit euch die Regeln für das Zeichnen von Körpern be-
sprechen und euch zeigen, wie einfache Gegenstände räumlich gezeichnet werden. Am Ende 
der Unterrichtseinheit werdet ihr nach diesen Regeln auch schwierige Körper (zeigt auf die 
Folie) darstellen können.“

3. Schritt: Problemerkennung: Räumliche Darstellung

Lernziele:

• Die Schüler lernen das Wesen der räumlichen Darstellung kennen.
• Sie wissen, dass bei einer flächigen Darstellung wichtige Informationen des Körpers 
 verloren gehen können.

Die Lehrkraft zeigt eine Kornflakesverpackung, die sie vorher präpariert hat, von vorn. 
Die Schüler sehen die rechteckige Vorderansicht. Die Rückseite des Kartons verdeckt die 
Lehrkraft mit ihrem Körper.
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